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Heues vom Soge.
— Der Reichspräsident empfing den Herrn Reichskanzler zum

Vertrag.
— Die Internationale Gesellschaft zur Erforschung dtS Nord,

pols tagt» in Berlin. Bio wühlt« an Stelle des verstorbenen Fridtsos
Nansen Dr. E«lener zum Vorsitzenden.

—In einer Versammlung in Johanntsburg(Südafrika) erllärte
General Gmuts, infolge der AbrllftungZsragr»erde die nächst«
Tagung der vtlkerbundsoersammlung vielleicht dir kritischste in der
Geschichte des välkrrbundes sei», aber man werde nicht verzweifeln.
Stach seiner Austcht werde es zu Lebzeiten seiner Zuhörer keinen
»tuen Krieg in größerem Umfange geben.

—Ganz««erwartet ist der sunge australisch«Flieger Oskar Garde.»
aus dem Flugplatz zu Wtzndha« (Westaustralien) gelandet, der am
16. Oktober in Croydon bei London aufgeftiegen war.

— Prüfident Hoover erliest setzt die allsührllchr Proklamation
»um Wassenpillstandltag. Er fordert darin zur Feier dieses TageS
aus als „Ausdruck der Dankbarkeit dasür, daß der ll . November 1918
den Weltkrieg mit den dadurch hervorgrrusenrn Leiden und schweren
Br,lüften an Menschenleben beendete". Den Gefallenen gegenüber
sei Amerika feierlich verpflichtet, alles irgendwie zur Förderung des
Fliedens Mögliche zu tun.

An Mnler der Entscheidungen.
.Bon unserem parlamentattschenMitarbeiter.)

,Mtr hosfrn und erwarten, daß der ReichSrat inner¬
halb von 14 Tagen  diese Gesetze insgesamt zur
Verabschiedung bringt. . . Sine längere Beratung hier int
ReichSrat ist nach Ansicht der Reichsregierung unter
ket n en UmstSnden. zu ertragen."

Diese ungewöhnlichen Worte finden sich in der bcdeutungd-
vollen Rede, mit der Reichskanzler Dr . Brüning  die
Beratung deS großen Finanz- und WirtschaftSprograminS der
Reichsregierung im ReichSrat  einleitete. E« ist wohl noch
nicht dagewesen, daß di« Reichsregierung de» ReichSrat derart
unter Druck gesetzt hat. wie es hier geschehen ist. Sehon aus
dieser Tatsache ergibt sich der ganz« Ernst der gegeinvärtigcn
Lage. Er geht auch hervor aus den übrigen Darlegungen des
Reichskanzlers, insbesondere aus seinem Hinweis aus die außen¬
politische Bedeutung der SanicrungSaktion und schließlich er¬
gibt er sich auch au» den nachfolgenden Ausführungen des
Rcichsfinanzminister». der eS schon als einen Erfolg bczeichncte.
daß die schwebenden Schulden des Reiche» In Höhe von rund
l .WMilliarden Reichsmark am Ende de» laufenden Etatjahres
wenlgsten» nicht größer sein werden, als an seinem Beginn!

Daß der Reichskanzler seine große Rede im ReichSrat
gehalten hat und nicht damit zuwartete, bis der Reichstag
wieder versanunelt ist, zeigt erneut, daß Herr Dr. Brüning be¬
strebt ist. die Bedeutung de» ReichSrateS nach außen hin zu
unterstreichen. Er hat das schon einmal getan, als er vor der
ängsten Reichstagsauflösung eine programmatische Rede eben-
allS im ReichSrat hielt. Der ReichSrat ist die Körperschaft, die
mrch die Weimarer Berfaffung an die Stelle de» früheren Äun-
»cSrate» gesetzt worden ist. Er ist also die Bertretungdcr
deutschen Länderregierungen,  hat aber gegenüber
dem früheren BundeSrat an Rechten viele» eingebüßt. Nach der
Rcichsverfaffung hat jedes deutsche Land im ReichSrat min-
»esten» eine Stimme; bei den größeren Ländem entfällt auf
e 700 000 Einwohner eine Reichsratsstimme. Um ein« Majori-
ierung der deutschen Gliedstaaten durch da» weitaus größte
Land Preußen zu verhindern, befttmml die Rcichsverfassung,
daß kein Land durch mehr al» zwei Fünftel der ReichSralstim-
men vertreten sein vors. Die ReichSratSmitgliederwerden von
den Länderregierungen  ernannt. Nur für Preußen
ist eine andere Regelung getroffen: die preußische Regierung
rrnennt lediglich die Hälfte der preußischen ReichsratSmitglte-
der. während die ander« Hälfte von den Provinziallandlagen
gewählt wird. Auf diese Weise ist bereits«ine Art „Aufteilung"
des preußischen Staate» praktisch durchgeführt, denn et  ist im
Reichsrat eine nichteinheitliche Stimmenabgabe der preußischen
Vertreter möglich(und sie kommt auch tatsächlich bei fast allen
wichtige» Abstimmungen vor), weil die Vertreter der Provinzen
anders stimmen können al» di« von der Regierung instruierten
Mitglieder. Die nichtpreußischen RcichStagSmitglieder dagegen
sind natürlich an die Instruktionen, die sie von ihren Regierun-
gc» erhalten, gebunden. Zur Zelt hat Preußen 26 Stimmen im
mcichsrat(18 von der Regierung ernannte Vertreter, 13 von
den Provinziallandtagen gewählte), Bahern hat 10, Sachsens,
Württemberg4, Baden 3, Hessen2 usw. Insgesamt hat der
ReichSrat 66 Mitglieder.

Praktisch liegen die Dinge so. daß bei wichtigen Beratungen
und Abstimmungen dt« Ministerpräsidenten oder einzelne Mi¬
nister der Länder im ReichSrat erscheinen, während bei den
ädrigen Sitzungen die Berliner Gesandten der deutschen Länder
und deren Mitarbeiter die Stlmmcn im ReichSrat führen. Die
Einbringung von Gesetzesvorlagen der Reichsregierung im
Reichstage bedarf nach der Reichsverfassung der Zustimmung
des Reichsrats. Kommt eine Uebereinstimmung zwischen Reichs¬
regierung und ReichSrat nicht zustande, so kann die Regierung
gleichwohl ihre Vorlage beim Reichstag einbrtnge», sie hat
ober hierbei die abivcichende Auffasiung des Reichsratcs dar-

»DoX " Start ;»»> Amerikaflug.
Der Aufstieg. — Die Vorbereitungen zur Fahrt. — Gebrüder

Dornier al« Paffagiere. — Die Besatzung.
Glück auf!

Da» Riesenflugzeug Do. X ist, nachdeme» tagelang aus
beffere» Wetter warte» mußte, am Dienstag, 1t.31 Uhr »,
Altenrhein bei Rohrschach ausgesttegen. Die Besatzung de» Flng-
schiffe» trat wtisilngSgemäß morgen» 4 Uhr bereits an. Um
8 Uhr wurde da» Flugschisf aus der Halle auf den See überge-
führt. In Altenrhein sind nur wenige Zuschauer, dagegen
zahlreiche Pressevertreter und Filmleute versammelt, um dem
bedeutungsvollen Augenblick, an dem da» Flugschisf den Boden«
see verlassen wird, veizuwohnen.

Der leitende Ingenieur Eitel, wird auf dem ganzen Fluo
de« I)o X durch die beiden amerUanischenSpezialisten für
Curtiß-Conqurror-Motoren, die Ingenieure Brwto» und God»,
unterstützt werden. Diele beiden Ingenieure haben die 13 Cur-
tiß-Motoren von Amerika herübergebracht, ihren Einbau über¬
wach« und die Motoren auk den Werft- und Probeflügrn cm»
aehend kontrolliert

Sie Besatzung.
Die Besatzung de» Flugschiffe» Do. X besteht aus zwölf

Mann, nämlich dem Kommandanten, zwei Piloten, je einem
NavigationS- und Funkoffizter, dem leitenden Ingenieur und
sechs Bordmonteuren. Zur Erfüllung besonderer Aufgaben auf
cinzelnen Flugstrecken wird die Besatzung verstärkt werden.
Kominandant ist Kapitijn Christiansen; die beide» Piloten sind
Ingenieur Merz au«. Zittau -in Sachsen und der Deutsch-
Amerikaner Schildhauer ddn der Marine der Vereinigten Staa-
ten. Die Navigation wird auSgeübt durch den Schiffsoffizier
Niemann, Funkoffizier Kiel, und der leitende Ingenieur Eitel
sowie die sechs Bordmonteure vervollständigendie Besatzung.

Die Mikfahri de» Erfinder».
Der Erbauer Dr. Claudius Dornier, der zur Zeit in Ber¬

lin weilt, reiste nach dem Start von Berlin nach Amsterdam,
um den Flug des Do. X von Amsterdam nach Le Havre mit»
zumachen, während sein Bruder Maurice Dornier den Flug
erst von Lissabon aus mitmacht. Paffagierc nehmen an dem
Ueberführungsslug nach Amsterdam, wie mitgetcilt wird,
nicht teil.

Der weg.
Der Flug nach Amsterdam wird ohne Unterbrechung durch-

geführt.
Nach dem Start nahm da» Schiff Richtung auf Friedrich»-

hafrm Urbrr der Stadt zog cS eine Schleife und setzte dann
seinen Flug in der Richtung Konstanz fort.

Das Flugschisf Do. X hat die badische Stadt Wa l dShu t
am Oberrhein um 12.28 Uhr In schnellem Fluge bei gutem
Wetter passiert. Kursrichtung Basel. Das erst« Bordtelegramm
vom Flugschisf lautet wie folgt: 11.50 Uhr Bodens« vcrlaffen,
Richtung Basel. Um 12.45 Uhr überflog das Flugschill Basel.
Zwanzig Minute» spä'er überfloge« die Stadt Bre jach am
Rhein und da» Kaiscrstuhlgcbiet. Der Kommandant sucht sicher¬
lich die augenblicklich günstige Wetterlage auszunutzen, denn
das Schiff fliegt mit höchster Geschwindigkeit rheinabwärt».
Wenige Minuten später befand sich Do. X schon vor Kehl.

El«« Funkmeldung vom Bord dr« .Do X" lautet:
„Do X* fliegt herrlich bei guter Sicht. Wir können weit voraus
da» Münster schon erkennen. An Bord ist alle» in bester Siim-
mung. Um 13.30 Uhr paffirrten wir Sjraßburg."

Da« Flugschisf überflog 13 Uhr 53 Minuten M a za u
und um 14 Uhr 35 Minuten Mainz.  Die Geschwindigkeit dp»
„Do X" ist außergewöhnlich groß.

Meldungen über den weiteren Verlaus der Fahrt siehe
nächste Seite.

Sie holländische Grenze pafiieri.
Da» Flugschisf„Do X" passierte um 15 Uhr Koblenz,

um 15.28 Uhr überflog da» Flugschisf Bonn  in Richtung
Köln. Um 15.35 Uhr passierte da» Flugschisf Köln  und flog
in nordwestlicher Richtung weiter.

Um 15.45 Uhr passierte„Do X", von mehreren Flug¬
zeugen begleitet, Düsseldorf  und genau um 16 Uhr
Duisburg.  Um 16.15 Uhr hat da« Flugschisf die hollän¬
dische Grenze passiert.

„DuX“ in Amsterdam gelandet.
Da« Flugschisf„Do X" landete um 16.30 Uhr glatt dicht

in der Nähe de« großen Flugschuppens des Amsterdamer
Marineflughafenü Schrllingweude.

zulegen, tfn diesem Falle geht also eine Doppclvorlagc an den
Reichstag und dieser hat die Entscheidung.

Die Vorbesprechungen, die Reichskanzler Dr. Brüning mit
den Vertretern der Länderregicrungen schon hatte, laffe» er¬
warten. daß der ReichSrat dem Sanierungsprogramm der
Reichsregierung im allgemeinen zustimmen wird. Nur bei dem
Gesetzentwurf, der die Ueberweisungen des Reiches an die
Länder um jährlich 100 Millionen Reichsmark kürzen will, ist
im ReichSrat ein« stärkere Opposition zu erwarten, da die Reichs-
ratSmitglieder selbstverständlich die finanziellen Jntereffen der
einzelnen Länder wahren.

Sobald der Reichsrat da«Regierungsprogramm verabschiedet
hat, kann es dem Reichstag vorgelegt werden. Dieser soll be¬
kanntlich am 3. Dezember wieder zusammentreten. Möglicher¬
weise wird er aber schon auf einen früheren Termin etnberufen
werden, denn die Regierung drängt auf größte Beschleuyigung
der Beratungen. Der ReichSrat hat seine Verhandlungen jetzt
begonnen. Damit haben die Tage der Entscheidungen
ihren Anfang genommen. Wie sie auSgehen werden, darüber
läßt sich freilich noch gar nicht« sagen. Denn selbst wenn der
ReichSrat allen  Regierungsvorlagenzustimmcn sollte, läßt
sich daraus noch kein Schluß auf die Haltung des Reichs¬
tages  ziehen.

preußischer Landlag.
Berlin, 5. November.

I » der Millwochsitzung deS Preußische» Landtags werden zu¬
nächst dcbattcloS zahlreiche kleine Eingaben erledigt. Dabei gehe» in
die AuSschußberalung der Entwurf der neuen Vorschrift über die
Fcuersicheihett in den Warenhäusern,  sowie eine

i Anzahl AenderungSanträge zur Gewerbesteuer
Mit großer Mehrheit angenommen wird ein gemeinsamer Antrag

der großen Parteien, daß. falls die FraklionSlosen sich nicht über die
Verteilung der ihnen zustehcndcn Redezeit einigen, der einzelne der
gemeldeten Redner vom Präsidenten den ihm zustehcnden Bruchteil
der festgesetzten Redezeit erhält.

ES folgt die gcminsamc Aussprache über zahlreiche Große An¬
frage» und Anträge über daS Grubenunglück in Alsdorf, daS

Grubenunglück in Reurode
-und andere Bcrgarbeitersragen.

Abg. FrieS-Köln (Soz.) begründet die Große Anfrage seiner
Freunde zur Katastrophe in Alsdorf. Der Abgeordnete wendet sich
besonders gegen das scharfe Antreibersystem.

Abg Martin<Dnt.) stclll Einzelsorderungen sllr die einwandfrei«
Anikläiunfl der Ursachen deS Unglücks auf.

Abg Grrßler (Dem.) fragt, zu welchen bergpolizeilichenMaß¬
nahmen die Regierung sich veranlaßt sehe und wie sie die Not der in
Mitteldrnschasl gezogenrn Familien steuern wolle.

Zur Begründung kommunistischer Anträge zum AlSdorfer Un¬
glück macht Abg Sobottka(Kom1 längere Darlegungen.

Abg. Franz(Soz) begründet die Große Anfrage der Sozialdemo¬
kraten wegen der Grubcnkatastrophe In HauSdorf bei Neurode. Die
Sozialdemokraten forderten, daß unter keinen Umständen an der
Diubenkontrolle gespart werde

Abg. Straube (Dnt.) erklärte in Begründung der Großen An-
f»agc seiner Fraktion zum HauSdorser Grubenunglück, daß er sich
durch eine Befahrung der Grube von dem einwandfreien Zustand
alle, Einrichtungen überzeugt habe.

Abg Harsch(Z ) forderte bei Begründung eine» ZentrumS-
aiiirageS dir Errichtung eine« besonderen Dezernates für die Be¬
kämpfung von KohlenfäureauSbrüchen und rin amtliches Preisaus¬
schreiben, um Wissenschaft und Technik zu noch eingehenderer Be¬
schäftigung mit der Gefahr der KohlensäureauSbrüchezu veranlaffen.

Abg Wollenweber(Kom.) gab den Unternehmern schuld an der
Katastrophe bei Neurode.

Der Leiter de« preußischen GrubensicherhettSamte». Ministerial¬
rat Rothrr, heanlivorlrte die Großen Anfragen namenS der Regie«
rung Er äußerte sich zunächst über da» Alsdorfrk Grubrnunglück.
Die Explosion habe Im einziehenden Hauptschachi und In den ein-
z>bcnden Hauptstrecken gewütet. Ihr Herd und Ihr Weg lägen noch
völlig Im Dunkeln Die Annahme, daß Sprengstoffe in die Lust ge-
goi-.gen seien, müsse wenigstens nach den bisherigen Feststellungen
autfcheiden. Auch über ein- Explosion von Benzin oder Benzol über
Tage oder eine Explosion der Benzollokomotivcn sei noch nichri-r«
mlttelt worden. Die wenigen elektrischen Anlagen seien allem Anschein
»ach gleichfalls nicht die Ursache der Explosion gewesen. Die Maß¬
nahmen zur Bekämpfung von Schlagwettern und Kohlenstaub seien
übiigen« umfangreicher gewesen als das nach den bisherigen Er-
fahiungen Im Aachener Gebiet unbedingt geboten gewesen sei. So-
bald daS UntersuchungSergebniSvorliege, werde auch die preußisch«
Grubensicherheltshauplko'nnllssion zur Beratung zusaninienbcrusen
werden, damit dann über die zu ergreifenden Maßnahmen ent¬
schieden werden könne.

AlS Ergebnis de, Untersuchung deö Grubenunglücks bei Neurod«
teilte der NrglrrungSvcrtrrtcr folgendes mit: Der Ausbruch hat einen
Grad der Kohlensäuregefahr gezeigt»der allen Beteiligen bisher un>
brlnnnt war. Nene Maßnahmen find in Fortsetzung der bisherigen
in Borbereitung,
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Handel - minister Dr Schreiber  wandte sich gegen die schweren
Angriffe gegen die Bergbehörden nnd erklärte , das, derartige jiiichlbare
Katastrophen wenig geeignet seien, um für die paricip .' litischc Agi¬
tation au - gcnutzt zu werde » Die Methode der Kommunisten sei nur
daraus abgeslellt , bei den Bergarbeitern eine ganz latsche Vorstellung
von den bergbaulichen Sicherheitsmaj,nahmen der Regierung zu
erwecken. Bet der Katastrophe von Aeurode sei ein Kohlenblock von
2000 Tonnen durch den KohiensäureauSbrucki hcraurgestosten worden.
Eine solche Katastrophe sei ein Naturereignis , an dem man . wie
etrva auch an einem Erdbeben , niemand ein Verschulden vorwcrjen
könne. Auch die kommunistischen Vorwürfe wegen de» Grubenunglück¬
in Alsdorf seien unberechtigt . ES sei festgcstelll worden , das, gerade
diese Grube besonders sorgsältig kontrollier « wurde Die Nnsälle tm
preußischen Bergbau seien zurückgcgangen . Er habe den Eindruck , all
ob di« scharst Kritik der Kommunisten übersehe , daß beim Bergbau
aüer Länder leider mit Unfällen gerechnet werden must. Den
Rettungsmannschaften , die bei der Bergung der Verunglückten ihr
Leben aus- Spiel gescht hätten , sprach er den aufrichtigen Dank der
Regierung au - , ebenso dankte der Minister asten denen , die durch
die Gewährung von Spenden zur Linderung der Rot der Hinter-
bliebrnen beigetragen haben . Auch in Zukunft werde aste» Menschen¬
möglich« getan werden , um die Sicherheit tm Bergbau zu erhöhen
und die Wiederholung derartiger Unglücksfälle zu vermelden.

Um 17.lS Uhr wurde die Weiterberatung auf Donnerstag , 12 Uhr.
vertag «: aufierdem Abstimmung über dtr Mihtrauen - anträge gegen
Innenminister Severtng.

Ms dem Seichsral.
Die Wirtschaft », und Finanzpolitik.

Berlin , g . Nov . Die Arbeiten der ReichöratSauSschnssr an
dem Finangplan der Retchsregierung befinden sich in flottein,
Fortschreited . Am Mittwoch wurde in erster Lesung der Ent¬
wurf eine » HehaltSkürzungSgesetzeS verabschiedet . Die Gehalts¬
kürzung soll, wie vorgesehen , am 1. April 1931 eintrrten . Ein«
Vorverlegung der Termin » haben die ReichSratSauSschüsse bi»,
der nicht beschsossen. Tvcrncr wurde der Gesetzentwurf zurEin-
sHränkung de» ' P r nalauswand » in der öffentlichen Ver¬
waltung berate » . D.ir Arbeiten an diesem Entwurf werden am
Donnerstag früh fortgesetzt , Für Freitag ist dt« Beratung de»
RealstcuergesetzeS ( Entwurf über die Ausgabenbegrenzung ii»
den HauSbalten de» Reiche », der Länder und Gemeinden ) , für
Samstag di« Beratung der Novell « zur Tabaksteuer in Aussicht
genommen.

Im DerwaltungSrat der Reichspost fand eine eingehende
Aussprache über die Frage der Urberweisung der Ersparnisse,
die durch die Gehaltskürzung erzielt werden , an die ReichSkasie
statt . Angenommen wurde ein « Entschließung , in der der V -.r-
waltungSrat anerkennt . daß dem Rsich in feiner hochgradigen
Notlage durch die Neichspost für die nächsten Jahre über die
festgesetzten JahrrSabneferungen hrnau » bt» an die Grenze deS
Möglichen geholfen werden soll. Eine gesetzliche Festlegung durch
Aenderung deS RcichS »ostfinaitzges »tzeS wird aber vom Vermal-
tungSrat abgelehnt . Weiter wurde ein Antrag Mollach ange¬
nommen , der den Reichspostminister ersucht, die beabsichtigte .,
Maßnahmen zur Senkung von Postgebühren dem VrrwaltungS-
rot möglichst bald al » Vorlage zuzuleiten.

Wahl««» in Amerika.
Hoffnun,,en der Demokraten.

Die Wahlen  zum amerikanischen Rcpräsentantenhause
(Parlament ) sind im ganze »«Lande im allgemeinen ruhig ver¬
lauf  e n. lieber Zwischenfälle liegen folgende Meldungen vor:
In einem Wahllokal in Darville (Kentucky) wurde ein Neger
erschossen.  In Buckner (Missouri ) wurde ein Wahlbeamt -r
verschleppt . Bei einer Schlägerei  in Elkhorn (Kentucky)
wurde ein Mann verwundet . Auch in Loga » »West -Birginia ) kam
«» zu einer Schießerei , bei der ein re p u b l i ka n i s ch er K a »-
didat verwundet  wurdr . In einem Ort in der Nähe von
Barbourville (Kentucky) wurdr ein Farmer  von einem demo¬
kratischen Polizeirichter erschossen.  Darauf tötete der Sohn
de» Farmer » den Polizeirichte « durch mehrere Schüsse . In New
Pork wurde ein republikanischet Führer im Korridor eine » neben
einer Polizeiwache gelegenen re t̂ublikanischen Klubs v o n z w e i
Banditen überfallen  und seiner Barschaft von 500
Dollar beraubt.

Im Staate N e w N o r k wu .fde Rooseveltwiederum
zum Gouverneur  gewählt Die Wahl erregt infolge >e»
starken Anwachsens der demokratischen Stimmen große » Auf¬
sehen . RooseveltS GouverneurSfieg mit einer Mehrheit von nahe¬
zu dreiviertel Millionen Stimmen , die bisher in solchem Um¬
fang nur bei PräsidentschaftSwahlm ln New York erzielt würbe,
nämlich von den republikanischen Kandidaten Harding uno
Coolidge , läßt ihn in demokratischen Kreise » als aussichts¬
reichsten Kandidaten für die Wahlen des Jahres 1932 erscheinen.

Auch in der republikanischen Presse wird mit dieser Möglich¬
keit gerechnet , da Roosevelt gegenwärtig offenbar der einzige
demokratische Kandidat ist, der in. Staate New Kork siegen
könnte . Gegenüber den demokratischen Hoffnungen auf eine
Mehrheit im Konvent erklärte der Vorsitzende de» republikanischen
Wahlkomitee », eö sei immer noch eine republikanische Mehrheit
von 20 bis 25 Sitzen im Unterhaus zu erwarten.

*

Nach den neuesten Ergebnisien haben die Republikaner 108,
die Demokraten 141 Sitze im amerikanischen Repräsentanten¬
haus errungen . Obwohl die Sozialisten die grüße Stimmenzahl
seit 1920 erhielten , ist keiner ihrer vier Kongreßkandidaten in
New Dort gewählt worden.

Die ln Illinois , Massachusetts und Rhode Island gleich-
zeitig mit den Wahlen veranstaltete Volksbefragung bedeutet
eine starke, wenn auch vorläufig nur theoretische Kundgebung
für die Aufhebung der Prohibition.

Ulinihe im Iernen offen.
Eniste Lage in Schonst.

Rach englischen Meldungen entwickelt sich in Schansi , einer
Binnenprovinz des nördlichen China , eine ernste Lage . Dort be¬
finden sich Truppen Jen Hsi -schanS auf Kriegsfuß und scheinen
Vorbereitungen zu treffen , die mandschurischen Streitkräste an¬
zugreifen , die aus Grund eines Einvernehmens mit der Nanking-
Regierung und Jen Hsi -schan in Schansi eingerückt lvarc » . Jen
Hst -schan hatte versprochen , China zu verlassen.

Er hat aber jetzt endgültig erklärt , daß er anderer Meinung
geworden sei und in China bleiben werde . Die Nanking -Regie¬
rung hat den, Gouverneur der Mandschurei , Tschang Hsue -liang
Befehl erteilt , Je » Hsi -schanS Truppen zu entwaffnen , wozu er
als zweiter Oberbefehlshaber der nationalistischen Streitkräfte
verpflichtet ist.

Deutsch -englffch « Besprechung übe, die internationale
Regelung der Arbeitözeitfrag «.

Berlin , 6 . Nov . Dem Herrn Reichsarbeitsminister ist di«
Einladung zu einer Aussprache mit den beteiligten englischen
Ministerien zugegangen , die schon vor längerer Zeit von England
angeregt war . Die Besprechung soll in London stattfinden , und
zwar voraussichtlich alsbald nach dem 15 . November d. I . Als
Gegenstand der Besprechung ist von der englischen Negierung die
Erörterung gewisser Schwierigkeiten vorgeschlagen worden , d'e
der Durchführung de» Washingtoner Achtstundentag -Abkommens
entgegenstehen , sowie die aus der letzten Arbeitskonferenz geschei¬
terte und für die nächste ' Konferenz erneut zur Erörterung
stehende internationale Regelung der Arbeitszeitfrag « im Kohlen¬
bergbau . Deutscherseits ist angeregt worden , außerdem eine Reihe
von Zweifelsfragen über die Durchführung der internationalen
Urbereinkommen zum Schutz der Hafenarbeiter zu besprechen. Die
von einzelnen Blättern gemeldete Erstreckung der Verhandlungen
aus Fragen der Kohlenwirtschast ist bisher nicht angeregt worden.

Dr . Eckener Vorsitzender der Arro -Aretie.

Berlin , 6 . Nov . Dr . Eckener wurde heute als Nachfolger
des verstorbenen Polarforscher » Nansen zum Vorsitzenden der
Acro -Arctic gewählt . Im Verlauf der weiteren Sitzung wurden
verschiedene Fragen der Polarsorschung besprochen . Die Beratun¬
gen trugen indessen mit Rücksicht aus die allgemeine finanzielle
Lage der Gegenwart nur vorbereitende » Charakter.

Fortsetzung der Waffensuche in Oesterreich

Wien , 6 . Nov . Nach Meldungen der Blätter wurde die Suche
nach Waffen in einzelnen Provinzorten , so in Linz und Bruck
an der Mur , unter den gleichen militärischen und Polizeimaß-
nahmen wie gestern fortgesetzt . Heute früh wurde auch di« Haupt¬
wache der Wiener Feuerwehr im Bezirk Favoriten , wo die Gc-
mcindewache ein Depot hat , allerdings ohne Ergebnis , durch¬
sucht. Gerüchte über eine beabsichtigte Auflösung de» Republi¬
kanischen Schutzbundes finden zunächst keine Bestätigung . Für
den Fall , daß die Auflösung doch erfolgen sollte , hat die Sozial-
deniokratische Partei alle Vorbereitungen getroffen , den Schutz¬
bund in eine Ordnertruppe umzuwandeln.
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Leich-marine im Seichihanrhalt.
Ein »euer SchiffSbau -Ersatzplau . — 9 Millionen M.
Mehrkosten . — Abstriche a« den dauernden Ausgaben.

Bon besonderer Bedeutung ist der Etat der Reich »-
marine  für daS Jahr 1931 . An diesem Etat sind im Gegen¬
satz zu den teilweise einen ganz außerordentlichen Umsang
-auSmachenden Einsparungen an anderen Etats Kosten-
c r h ö h u n g e n von etwa 9 M i l i o ne n Mark  vorgesehen.
Sie ergeben sich aus dem neuen Schiffsbau -Ersatzplan , der dazu
bestimmt ist, den kleinen Rest der Marine im Rahmen der
Schranken , die uns durch die internationalen Verträge gesetzt
sind, zu erhalten und zu stärken. Auch mit den , in dem so¬
genannten SchifsSvau -Ersatzvlan vorgesehen Bauten , erreichen
wir noch nicht denjenigen Bestand , den unS der Vertrag von
Versailles gelassen hat.

In dem Schiffsbau - Ersatzplan ist vorgesehen , daß da»
Panzerschiff A offiziell „Ersatz Preußen " im Jahre 1932
fertiggrstellt sein wird . Die Gesamtkosten belaufen sich auf
70 Millionen . Daö Panzerschiff 8 oder „Ersatz Lothringen"
wird .1931 aus der Marinewerft begonnen und soll 1934 fertig¬

gestellt sein . Diese » Panzerschiff 8 wird zwei Millionen weniger
kosten als da« Panzerschiff A . Weiter wird in dem Bauplan
vorgesehen , daß „SchifsSersatz vraunschweig " 1932 und daß
„Schisförrsatz Elsaß " 1934 begonnen werden . Der bereits im
Bau befindliche Marinekreuzrr wird 1931 fertig . Seine Gesamt-
kosten belaufen sich auf 42 Millionen Mark . Im Ganzen wird
ein Durchschnitt für dir Schifsvbauten für die kommende« sechs
Jahre in Höhe von 50 Millionen angenommr « . Dieser Bau¬
plan war auch deshalb notwendig , um eine gewisse Stetigkeit
in di« Arbeitsvrrhältniffe bei den Werften zu bringen . Aus
diese Weise wird auch vielen Tausenden Werftarbeitern und
Angestellten dir Existenz gesichert. Wa » daS gerade unter
den heutigen Brrhältniffrn bedeutet , braucht nicht besonder»
hervorgrhoben zu werden.

Die Mchranforderungen ln SchisfSbauten in Höhe von etwa
9 Millionen Mark werden zu einem großen Teil auSgeglichrn
durch einen A b st r i ch von 7 M i l l i o n e n bei den folt-
dauernden Ausgaben . Außerdem sollen 3 Millionen Mark aus
dem Verkauf von nicht mehr dienstfähigen Schissen einkomn«en,
sodaß also die Mehrbauten finanziell reichlich gedeckt sind. Im

Ö en werden auch bei der Reichswehr etwa \V,  Millionen. und zwar insbesondere durch Abbau bei der Heeresleitung
etngespart.

1 ; i

Die- riedenrmisflon des Luftschiffes
Eine Red « EckenerS.

In Berlin  fand im Marmorsaal de» Hotel » Esplanade
da» van der amerikanischen Handelskammer veranstaltete Jahres-

bankqtt statt , zu dem der amerikanische Botschafter Sackctt,
ReichSverkrhrSminister von Guärard , der Leiter der Prcsje-
abteilung der Reichsregierung , Ministerialdirektor Dr . Zechlin,
Exzellenz von Miller und Dr . Eckener. der deutsche Amerika-
Flieger von Gronau , Professor Junker », Professor Parsrval so¬
wie zahlreiche Vertreter der Wirtschaft erschienen waren . Der
Präsident der amerikanischen Handelskammer brachte die Trink¬
sprüche auf den Präsidenten der Vereinigten Staate » und de»
Reichspräsidenten aus . Hieraus ergriff der ainerikanische Bot¬
schafter Sackett das Wort zu einer Ansprache.

Dann sprach Dr . Eckener,  der . von großem Beifall be¬
grüßt » zunächst aus die FriedenSmisston de» Luftschiffe » und auf
die heute noch nicht innner in vollem Einklang stehenden Ten¬
denzen der Technik und der Politik etnging . Uebergehend zu der
Bedeutung de» Luftschtffverkehr » betonte Dr . Eckener, daß mit
der Fahrt des Z . R . 3 nach Amerika bereit » der Beweis er¬
bracht fei , daß man einen TranSozeanflug mit Luftschiffen
meistern könne. Die furchtbaren Auswirkungen de» englischen
Luftschiffunglückes könnten nur di« sekundären Folgen einer
Explosion sein . Er habe bereit » vor Jahr und Tag hervor-
gehoben , daß der Luftschifsverkehr nur durch mit HeliumgaS
gefüllte Luftschiff « durchzuführen wäre.

Rach dem Unglück de« englischen Luftschiffe « ist in Fried-
richShafen der Bau de» neuen Luftschiffe » aus Helium umge-
stellt worden . Außerdem sei bei dem Neubau endgültig a»i
Benzinmotore verzichte « worden . Man würde in Zukunft nur
noch Rohölmotore einbauen . Die letzte Ursache der Katastrophe
deS englischen Luftschiffe « scheine ihm in dem Leerlaufe « einer
Gaszelle zu liegen . Rach seiner Ansicht würde sich der Luftschiff'
verkehr auch in wirtschaftlicher Beziehung lohnen . Die Entwick¬
lung de» Luftschiffverkehrs schreite mit amerikanischer Hilfe
voran.

Zum Schluß sprach der Vorsitzende des Deutschen Museum-
in München Dr . Oskar von Miller . Er erinnerte an sein« erste
Reis « nach Amerika vor etwa 48 Jahren , und schilderte seine
Bekanntschaft mit dem großen Edison , prie » die Vorbildlichkeit
der amerikanischen Laboratorien und Museen und trank auf das
Znsannnenarbeiten der beiden einander so glücklich ergänzende»
Völker zum Heil der ganzen Menschheit.

Sinelair Lewi « literarischer Nobelpreisträger.

Stockholm , 6 . Nov . Der amerikanische Autor Sinclair
Lewis wurde heute von der Schwedischen Akademie zum Träger
de« literarischen Nobelpreises für 1930 bestimmt,

Sparsames und doch schmackhaftes Kochen ermöglicht MAGGI * Würze
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Lokales.
Vad Homburg , den 6 . November 1930.

«etrlfft: Ander»»- Der Wlfon» tn
p Merl» MeW-vimliftW»nd
«eiWle.

. Leiter des Kaiserin Friedrich . Dymnasiums mii
Herr Oderstudlendirektor Dr . Bunnemann.

Mrn nachmittag die Eilern und Angehörigen der
aitr zu einer Besprechung Über die Entwicklung
Form eingeladen . In gedrängter Form sührle
t Bunneman den zahlreich sich In der Turnhalle
.denen Eltern die Wichtigkeit der zeilge,näßen
.»ung der Anstalt in ein ReforM ' Real -Äymnast-
Augen . Das nachstehende , an den Herrn Mt-

Ir Wissenschaft . Kunst und Volksbildung gertch»
.reiben» das klar die derzeitige Situation der
ende» skizziert , iand durch Unterschrisl die ein-
i Billigung der erschienenen Ellern . Es lautet:
jllern der Schiller , dle z Zt . die Untersekunda
Mule besuchen , sind heule mit andern von der
,d>gkeil der Aenderung des hiesigen Schulsystems
ijltn Ellern zusammengelrelen . um ihrer schweren
darüber Ausdruck zu geben , daß hinsichtlich der
dlluiifl des hiesigen Gymnasiums und der Real-
Ld ) keine Enllcheidung seitens des Herrn Mi-
getroffen ist. Wir machen ergebenst daraus aus-
i, daß die Untersekunda der Realschule z . Zt.
Miller umfaßt , während die Untersekunda des
iftms nur von 14 Schülern besucht wird,
ßrden es als unbllllg ansehen . wenn die Real»
die jetzt schon mehr als 55 Prozent der Gesamt-
lhl ausmacht , noch länger von der WetlerenI»

0 ausgeschlossen sein würde , zumal sür uns dle
Wg unserer Kinder aus auswärtige Schulen eine
ig« Zeit untragbare Belastung darslelll und wir
Emehmigung des ^ ebergangsunlerrichi » für die
lunba der Realschule nach dem System des
Realgymnasiums zu Ostern dieses Jahres Höften
daß dies der erste Schrill zur Weiterentwicklung
lebensfähigen Realschule zu einem Reform -Real-

tum sein wlli de . Wir sehen in einer solchen
tiung die Vereinheitlichung und zeitgemäße Ver¬
tilg des höheren Schulwesens unserer Stadl , be-
da an dem von nns gewünschten Reform -Real»

ium sich gegebenenfalls ohne besondere Schwierig-
auch dle Uevernahme von Schülerinnen des
>s aus der Oberstufe ermöglichen ließe . — Wir
ergebenst daraus ansmerksam , daß verschiedene
der Realuntetsekunda . die zu Ostern 1930 bereit»
ihung nach Odersekunda erhallen haben , in der
»'(), daß zu Ostern 1931 der weitere Ausbau der
«folgen würde , das Schuljahr freiwillig noch
wiederholt haben . Wir bitten also den Herrn

dringend , im Sinne unserer Ausführungen
mlscheiden zu wollen " .
leinen Schlußaussllhrungen erklärte Herr Dr.

lann, vor ollem käme es daraus an , die Frag«
ilhullyps zu erledigen . Die Frage eines Nell«
hweiierungsbaües der Anstalt , die allerdings auch
rennend . sei. müsse deshalb augenblicklich noch
Bellt werden . Herr Sladlral Seedohm war,
>» weiter - hörte , in Berlin in Sachen „Hamburger
>I!um" bet den belressenden Ministerten vorstellig
«i.

m Konzert des Männergefangvereins.
lttdslkonzerl des Männergesangvereins findet am

k dem 16. November , abends 830 im Kurhaus
lileher das von dem ." Chorleiter Siudtenrai K.
Wb zusammengestellte musikalisch wertvolle Kon»
luramm , wird demnächst eine Vorbesprechung sol-
lüedensalls können wir jetzt schon sagen , daß der
Illeben den hervorragenden Solisten : Hela Iamm.
I«und Georg Korst Becker , Klavier , alles dransehen
Iden Konzertbesuchern einen wirklich künstlerisch
»eichen Abend zu dielen . Dle Etnlrilispretse sind
t ' llchastltchen Verhältnissen Rechnung tragend sehr
1 gehalten : Saalplatz num . RM . 2 .— Saalplatz
' AM . 1.15 . Galerie RM . — .80 inkl . Steuer

fwgromm . Der Karten -Dorverkaus hal rege ein-
hnb sind Karten erhältlich ; Im Blumenhaus W
t Juwelier I ^ LVwenstetn . Möbelhaus Gebr . Kol-
| ®ic bei den Mitgliedern.

Die Königin der Luft " Operette in s Akten
Titel der Aufführung , welche im Rahmen des

^ -Abends des Theater -Clubs . Bad Homburg am
"nbcn Sonntag , dem 9 . ds . Mls . im Saalbau
de>. Um jedem Iniereffenlen Gelegenheit zu geben
Veranstaltung zu besuchen , haben wir die Preise
u*n äußerst niedrig gehalten und sind Karlen zum

von RM . 1.20 und RM . 1.75 (einschließlich)
im Vorverkauf bet Kaiser ' s Lebensmittel -Geschäsl

°lle 5 und Musikhaus Paul Grittzner erhältlich.

ie Feier des S. November in Bad Komburg.
ichreidt uns : Eine Revolulionsseier veranstalten
i^ lislischen Kulturorgantsalionen an » Sonntag , dem
Binder . abends 8 Uhr im Aömersaale . Aus dem

ist besonders heroorzuheben die Aufführung
£rn ll Tollers „Requiem den gemordeten Brüdern"
',e Mitwirkung des Volkschores Bad Hamburg,
^lerenl des Abends ist der Retchslagsabgeordnete
, aus Franksurl ' Main gewonnen . Der 9 . Noo.
«trade in heutiger Zeit , da man versucht , uns auf

allen Fronten zurückzudrängen , für unsere Sache ein
voller Erfolg werden . Als Unkostenbeitrag werden
40 Psg . und sür Erwerbslose 20 Psg . erhoben.

Jagdinlereffenlen seien zur Verhütung von
Weiterungen daraus htngewtesen . daß gemäß 8 4 der
Tier « und Pslanzenschutzverordnvng vom 16 . 12 . 1929
der Schrot » und Poslenschuß aus Rot -, Dam » und
Rehwild verboten ist. Das gleiche qilt für den Schuß
mit gehacktem Blei.

Folgen eines Tvirlshausfireils . Gegen den
19jährigen Schlosser Friedrich D . in Bad Homburg
wurde Anklage wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang erhoben . Es wird ihm zur Last gelegt , daß
er den 30jährigen Kaufmann Walter Ruppel von hier
in der Nacht zum 31 . August im Anschluß an einen
Wirtshaus sireil mißhandelt und zu Boden geworlen hat,
daß R . einen Schädelbiuch erl ' it. Für die Verhandlung
gegen den aus freiem Fuß befindlichen Täler kommt erst
die im Januar beginnende Schwurgerichlsperiode tn
Belrachl.

Geburtstagsfeier . Regierungs- und Steuer»
ral a . D . Schmidt . Schleuß nerstroße wohnhasl , beging
am 4 . November se' nen 80 . Geburtstag.

Zum Kochhetmer Markt fährt am Montag,
dem i0 . November 1930 ein Omnibus der Firma Ioh
Röder Sc Söbne . Abfahrt 8 Uhr vormittags ab Wat-
senhausplatz . Näheres siehe morgige Anzeige.

Kurhaustheater . Die heutige Aufführuug der
Operette von Ralph Benatzky „ Meine Schwester und
ich" beginnt um 7 80  Uhr.

Der aufwSrlsführende Weg . Wirlschaslskriese
ist Vertrauenskrise . Derlrauen ist der Anfang zum Aus¬
stieg . schafft den Ausstieg . Gibt es einen Weg . der trotz
der Ungunst der Zeilen nock auswärts führt , der der
gesamten Volkswirtschaft Entwicklung bringt , der breite
Schichten wirtschaftlich auswärts führt ? Gibt es einen

'Weg, - der den Baumarkl belebt und Arbeitslosigkeit
durch Beschaffung von Arbeit beseitigt ? Diese Fragen
können heute bejaht werden . Die Bausparkassen haben
diesen Weg gebahnt . Es ist der Weg des wtrlschasl-
lichen Ausstiegs durch Entwicklung von Sparkräjten.
Er erweist seine Zugkraft auch während und trotz der
Wirlschaslskriese . Die Bausparkaste der Deutschen Bau-
und Siedlungsuemeinschasi tn Darmstadt nimmt schon
wieder eine Dahrlehnsoergebung vor . Zur - Erstellung
von 176 Eigenheimen schüttet sie weitere 2 .650 .000 .—
Reichsmark unkündbare zinsfreie Tilgungsdarlehen aus.
Die tn diesem Jahre bisher zugeleille Darlehenssumme
steigt aus 9 .350,000 .— Reichsmark , uud die Zahl der
dadurch erstellten Eigenheime auf rund 600 an . Insge»
samt hat die D . B . S .' Bausparkasse seither über 31 ' /,
Millionen Reichsmark unverzinsliche Darlehen zugeteilt.
2168 Eigenheime konnten , daintt erbaut werden.

Derufungoerhandlung . vor der großen Slras-
Kammer des Landgericht zu Frankfurt a . M . wird mor»
gen . Freitag , eine Berusungsverhandlung in Sachen des
Architekten Mox Aabe -Bad Homburg , der bekanntlich
am 13. September vom Kleinen Schvilengertcht wegen
Übler Nachrede verurteilt wurde » stallfinden.

Berichtigung . In unserem vorgestrigen Berichte
über den Dorlrag des Herrn Constantin Manger über
„Fachliches und Sachliches aus dem Königreich Asgha»
ntstan " muß es in dem zweiten Sah u . o . heißen : „ . . .
und erteilte sogleich Herrn Constantin Manger , ehern
Leiter des Gartenwefens in der Neustadt Dar »Ul -Amau
tn Afghanistan . . . "

Oberfledlen . Der Gesangverein- „Üiederkranz".
Mitglied des Deutschen Sängerbundes , veranstaltet am
Sonntag , dem 16. November , abends 7 *° Uhr . im Saale
„Zum Löwen " eine Adendun terhallung mit Ball . Das
Programm bringt u . a . das Schauspiel in drei Akten
„Unschuldig verurleill " . Im übrigen erhält der Abend
durch Liederoorträge und Tanzmusik der Jazzkapelle
Adler sein besonderes Gepräge.

G „ Kaufsahrer ." Der Ausdruck stammt aus dem Mittelalter,
wird aber , allerdings in verändertem Sinne auch in der Neuzeit
gebraucht . Der Kaufsahrer des Mittelalters fuhr aus die Messen,
kaufte ein und füllte sein Gewölbe mit Waren . Der Kaufsahrer
der Neuzeit fährt auf die Dörfer , verkauft feine Ware und leert
seine Kaufladen . Mit dem . neuzeitlichen Verkehrsmittel . dem
Auto , fährt der Kaufsahrer oder sein Gehilfe hinaus . Vollge¬
pfropft mit Wintermänteln für die holde Weiblichkeit oder mit
Hausgeräten fährt der Kundige in das Dorf . Das Auto ist >o
mit Ware beladen , daß der Handelsmann kaum Platz am Steuer
hat . Meist in abgelegenere oder von heimischen Städten weit ent-
legene Dörfer zieht der fahrende Laden . Er komnit auch zu gün-
f er Zeit — wenn eine Hochzeit in Sicht ist - - wenn bie
Bäuerin nach der Ernte Geld hat usw , Woher er die Gelegenheit
erfahre » , wer weiß eS? Der neuzeitlich, : Autokaufladen ist auch
ein Zeichen der Zeit , aber ein böfeS . Der ansässige Krämer , der
steuerzahlende Dorflaufmann , nicht zuletzt der bezirkseingesessene
Geschäftsmann in der Amtsstadt erhält eine Konkurrenz , die nicht
aut ist Der Käufer zahlt selten die ganze Kuufsumme aus ein-
mal ; man kann in Raten zahle » . Da » ist bequem und billig,
denkt die Käuferin . Weit gefehlt ! Auch die fahrenden Händler
können nichts verschenken . In vielen Fälle » ist das Ende vom
Lied — der "Gerichtsvollzieher . Gegen solch unlautere Geschäfts-
konkurrenz muß das seßhafte Gewerbe entschiedene Stellung
nchmen . . . . , , i x t

# Wintersanfang . Der astronomische Winter beginnt am 5.
November , der botanische letzt am 15 . November ein und der
meteorologische beginnt am I . Dezember . Im Kalender ist oft
zu lesen , daß der 21 . oder 22 . Dezember als der Anfang des
Winters zu betrachten sei. Dies ist -doch eine irrtümliche Auf-
fassung . Der 2t . Dezember ist die Mitte des AstronomenwinterS.
nämlich der kürzeste Tag . Folglich dauert der chlronomische Win.
ter , die Zeit der langen Nächte , vom 5 . November bis 5 . Februar.

Donnerstag , den 6 . November 1930

Mn!
ihm

in de» P»ld«»ge» Her SALEM AUSLESE
llgirctten finde« Sie bWetifch««s-eWie

Bildet der Flagge» «utopas.
-ii- Kauft Wohlfahrtöbriefirurkenl Vom 1. November an

hat der Verkauf der WohlfahrtSbriefmarken begonnen . LS sind
vollgültige Postwertzeichen , die bis zum 30 . Juni 1931 für alle
Postsendungen verwendet werden rönnen . Zur Ausgabe ge¬
langen 8-, 15-, 25 - und 50 -Pfenntgmarken mit Stäbtebldern
von Aachen , Berlin , Marienwerder und Würzburg . Der Ver¬
kaufswert der Marken beträgt 12 , 20 , 35 und 90 Pfennig.
Der auf de» Marke » ruhende Auffch ag ist zur Stärkung der
Mittel der freien Wohlfahrtspflege be timmi . In diesem Jahr
soll der Reinertrag in erster Linie für die Mütter und die
Jugend verwendet werden . Die herrschende Not stellt an die
freie Wohlfahrtspflege scharfe Anforderungen , während sie
andererseits weniger Spenden erhält als früher . Es ist daher
dringend erwünscht , daß der Vertrieb der Wohlfahrtsbrief¬
marken in diesem Jahre der freien Wohlfahrtspflege recht viel
Mittel zuführt . Ties ist aber nur möglich , wenn jeder , der e»
sich irgendwie leisten kann , WohlfahrtSbriefmarken verwendet
und wäre cs auch nur in kleinerem Umfange , und wenn sich die
Wohlfahrtsbricfmarke , ähnlich wie dies in der Schweiz .schon
seit Jahren zutrifft , immer mehr bei uns einbürgrrt.

Oberurfel, (Gefährliche Siraßengade-
4 ung .» rite u.yauss«e Oberursel — Frankfurt  beftn-
bet sich, seitdem man di « von allen Kraftfahrer gefürchtete
Schlaglöchcrstrecke zwischen Oberursel und Riedernr ' el durch
eine spiegelglatte Betonstrecke erseht hat , in einem Zustande,
über den sich jeder Kraftfahrer freut und infolgedessen seine
Maschine auf Höchstgeschwindigkeit laufen läßtI Bei Weiß-
ki r ch e n jedoch mündet die nicht minder gute Höchster Straße
auf diese Chaussee . Rach der einen Seite hin verdeckt eine
denkbar unglücklich ausgestellte Tankstelle , nach der mtderen
Seite «ine Hecke die Uebersichi über die Kurve . Täglich
kommt es hier zu recht gefährlichen Begegnungen . Bei einem
solchen Zusammentreffen riß ein Motorradfahrer aus Höchst.
im letzten Augenblick seine Maschine mit Beiwagen herum,
geriet in den Graben und Nberschlug sich. Eine Frau , die
in dem Beiwagen sah , erlitt schwere innere Verletzungen . .

Frankfurt a . M . (Gelage an einem Trauertag .)
Ein Gastwirt hatte am 25 . Oktober , dem Trauertag für die
verunglückten Bergleute von Alsdorf , bis gegen Morgen hin¬
ter verschlossenen Türen Gäste beherbergt . Für den Gastwirt
Ist jetzt big ' Polizeistunde auf 22 Uhr festgesetzt worden . Auch
in einigen anderen Fällen ist dle Polizeistunde herabgesetzt
worden.

Wiesbaden . (Abgewiesene Beschwerde .) Der
Oberpräsident der Provinz Hessen -Rassau hat die von der
Stadtverordnetenversammlung gegen den Steuerbescheid des
Regierungspräsidenten erhobene Beschwerde zurückgewiesen.

Der Heuligen Auslage liegt eine Exlra »Beilage der
Finna Leonhard Tietz A .-G ., Frankfurt a . M . bei»
deren genaue Durcksichl wir unseren verehrten Lesern»
wegen der außergewöhnlichen Preiswürdigketi der ange-
bolenen Artikel , besonders empfehlen.

Kirchliche Anzeigen.
Israeliiischer Gottesdienst.

Samstag , den 8 . I l . 30 . Vorabend 4" ; morgens 9,
Nachmltlogs 3*° ; Saddalende 540; Werktags Morgens
6 60; abends 5.

Sterbetafel f.
Bernd Ktld » 16 Jahre , Bad Komdurg.

Druck und Verlag Otto Wagcnbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionelle » Teil -• S . Herz Bad Hom¬

burg ; für den Inseratenteil : Jakob Klüber . Oberurikl
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Am Donnerstag , dem 6. ds . Mts. eröffnen wir in Bad
Homburg eine weitere Verkaufsftelle . Durch unseren
Grobeinkauf und direkten Import von Eiern und Kutter
find wir in der Lage , la . Qualitäten zu billigsten Preifen

zu offerieren.
Viel Geld

fparen Sie , wenn Sie ihren bedarf in febensmitteln bei
uns decken , folgende Preise beweisen die 5eistungs-
fShigkeil unseres Unternehmens.Eier
frische Siebeier
Große Enteneier
Große hollllnder Siebeier

Butter
Blockbutter
frische Teebutter
frische Tafelbutter % " „Käse
echter Gmmentaler SchweizerkSse

tooHfett, vollsaftig V4 Pfund Rmk
., fjoll . cbamerkafe 40 % Fettg . ' /. ..
»» »I ii 20 % „ % n >1

Dollfetter Tilfiterkafe «/* .. ..
echter Holländer GoudakSse '/« „
1a oollfetter Camembert
„ große •/, Schachtel ca. 300 gr.
Cmmentaler oollfett % Schachtel

10 Stück Rmk.
10 .. „
10 .. ..

1.18
1.25
1.48

V, Pfund Rmk . - .78

Stück
Romabourkafe 30 % fettgeh . die Stange nur ., - .35
echte Canggönfer fjanbkafe 10 Stück „ —.48
Große Fauftkafe Stück nur .. —.09
Alle anderen Eebensmittel und Rasesorten äußerst billig.

kette
Reines van . Schweineschmalz in 1 Pfd .- Tüt . nur Rm . - .78
Frische Margarine 1 .. nur „ - .48
Reines Cocosfett in Tafeln nur „ - .43

Ein Eröffnungs-Gerdienk für Kinder!
Jeber Runde bekommt beim Einkauf von Rmk . 1. —
an . am Donnerstag einschl . Samstag einen Schreihahn © 10115 . ,

Hausfrauen I benutzen Sie die günstig
unserer Geschenktage . Sie

e Gelegenheit
e werden von

der Güte und Preiswürdigkeit unserer Ware überzeugt sein und
bestimmt ein treuer Runde bleiben.

Eier*Henne Luifenftrafee 22
TELEFON 2 29 5

la Kartoffeln
Gelbe Industrie , Böhms
gelbe , blau « Odenwülder,
Gelbe, und rote Wüsche«

zu Salaten

Kiihner. und Taudenfulter.
nach den anerkannt besten

Mischungen
Torfmull und Streu

Safer,Matsu. Gerstenschrot.
Bollmehl usw ., empftehli

Jean Kosler
Tel . 2888 Ferd «Anlage 21

Donnerstag , den 6 . November ig s

Druckfachen
aller Art

liefern prompt
und sauber

*
die

Homburger
Neuefte Nachrichten

Keule etnireffendr
frische Seefische.

Marinaden . « Sucher»
waren in großer Auswahl

gedachene Fische
zu billigsten Preisen

WUH. Seid
Marktlaube . Telefon 2758.

nnobenbatterien
stets frisch am Lager:

«0 Volt 4 .80 Mk.
«0 Volt 7 .20 Mk.

100 Volt 8 .00 Mk.
120 Volt 9 .60 Mk.
150 Volt >2 .00 Mk.

v»o Kr«t>
Elektro u. Radlotechn . Gesch.
Bad Homburg Luisenstr . 00.

Telefon 2101.

Hypotheken
zu G°/0 Zins , vergibt unsere
Kreditgemeinschaft.
Näheres u . Dankschreiben d.
Lhpothckenkasse A. G-, Leip¬
zig C t, Dufourstr . 4.

ImerMMitt

Hammelfleisch
Am Markt

bei Georg WüchlershSufer
Telef . 2295

Große Nuswahl in

Haar-u.Velour-
Damen - Hüten

PH . MOCKEL , Haarhutfabrik
T Magazin : Dorotheen ft raße  8

Der Verkaufsraum ist auch Sams¬
tags bis 6 Uhr nachm , geöffnet.

I Neueste Modelle.  Nur feinste 0 u a 111 3 t e n.

Wurst u. Kiii
Blut « und Leberwurst
sächf. Landrotwurst
Mettwurst , Harle
Mettwurst , weiche
Plockwurst , Holst.
Lervelatwurst , Holst.
Limburger Käse 20%
Edamerkäse 20 °/,
Edamerkäse 40%
Goudakäse
Tilsiter , ohne Rinde
«hesterkäse
Schweizerkäse , echter
Emmentaler , ohne Rinde

'/« Pfd .21

Fleisch«uud Fischmam
Schinken , gekocht
Dvrrfieisch
Geräucherter Speck
Fleischsalat
Heringsalat
ochsenmaulsalat
Seelach », geräuchert
Selsardinen
Dto . in Tomaten
Fettheringe in Tomaten
Feine Marinaden

'/ « Pfd . 51'/. - 4,
'/. . 31
'/. . 31
'/. . 21

Dose 41
% Pfd . 51

Dose 90 , 85 , 68 , 31
2 große Dosen 81

Dose 7S
l Ltr «Dose 91

llilrich's Kaffee

Ullriches Tee
aromatisch und ausgiebig

Vio Pfd . 85 , 65 , 50.

HOMBURGER KAUFHAU

Georg Ullrich
Luisenstrasse 33 Tel . 3081

Geben Dienstag - Donnerstag und 0^

Frische  Harmch« M -nab Lebei
Georg WSchlershäuser

Metzgerei
Am Martt Telef.

ls macht Freude , mit O zu arbeiten !
Mit dieser neuen , wunderbaren Aufwasch - und Reinigungs¬
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeitl Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen . Ins heifte Wasser
gegeben , entfaltet ® von selbst eine außerordentliche Reini¬
gungskraft . Fett,öl,Schmutz,nichts widersteht . So arbeitet ® !
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen , immer haben Sie in ® eine unersetzliche Hilfe , die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim¬
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Überall , wo ® erprobt ist , wird es gepriesen ! ® ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

Henkels Aufwasch-Spül-und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art

v  Hergestellt in den Persilwerken
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h«e Plan Ln de« Weltkrieg.
ral BrulfilowS Memoiren . — Oberstkommandie,
r Zufall . — Der gebändigte Großfürst . — Sin

Jongleur mit Bombe».
,Kor einiger Zeit sind im Moskauer Staatsverlag
Erinnerungen des Generals Brussilow erschienen,
“ Weltkrieg die sltdrussische Front kommandierte.

diese Berüffentltchung werben die bekannten
^länglichkeiten der russischen Kriegsfttbrung in
neues Licht gerückt. General Brussilow galt als

der begabtesten russischen Heerführer im Welt-
ch dem Umsturz trat Brussilow in den Dienst
-tregierung über, was ihm den unauslösch-

Nac
rgoiüje;

Hatz der Emigranten etntrug.
russilow war einer der wenigen, die den Mut

..i, dem gefürchteten Grobfürsten Nikolai Nikola-
lisch die Wahrheit ins Gesicht zu sagen. Als Brus.

»och in Petersburg kommandierender General
Kavalleriedtvision - er kaiserlichen Go

beit er eines Tages eine Einladung des Gr
Garde war,

sten
folai Ntkolajewttsch zum Frühstück. In Wirklich,
wollte der Großfürst dem General einen BerweiS

ilen. Brussilow hielt sich jedoch nicht zurück und
Kdcrte dem Großfürsten ruhig und sachlich auf seine
tigen Vorwürfe . Wutentbrannt sprang Ntko>.U
blajewttsch auf und hätte sich wahrscheinlich auf den

ral gestürzt, wenn ihn der ruhige und besonnene
lruck Brussilows nicht zur Besinnung gebracht
. Der Grotzfürst lief ans Fenster und trommelte

|rcrc Minuten lang gegen die Scheiben, um sich zu

gewesen. Im Sommer 1010 ent.
Druck der öffentlichen Mei¬

ßen . Brussilow stand auf und wartete ruhig ab.
lnun weiter geschehen würde. Der Grotzfürst lief,
iein Wort zu sagen, ans dem Zimmer . Brussilow
t zu dem wachthabenden Adjutanten , datz er nickst

ll« auf den Großfürsten warten könne, da seine
kurz bemessen sei. Dieses ungewöhnliche Benetz.

>eines Generals gegen den Grotzfttrsten hatte die
>artetsten Folgen . Der Grotzfürst lud Bru stlow

nächsten Tag zu sich ein und empfing ihn mit den
Kien: »Bergessen wir den Zwischenfall. Ich habe
fir gesagt, und Sie haben nichts erwidert . Kommen,
iwir wollen frühstücken."
Wie General Brussilow in seinen Erinnerungen
ter erzählt , sah cs in der kaiserlichen Garde in
irsburg in Wirklichkeit keineswegs so gut aus,
es den Anschein hatte. ES gärte im Offizterkorps.
!die Dragoneroffiziere berieten sich heimlich über
°!lan, ihren kommandierenden General , den Gra.
eller, öffentlich zu verprügeln , da er zu seines

ergebenen brutal und grausam war . Es gelang.
Skandal noch in seinen Anfängen zu vertuschen,
^dem wurde eines Tages auf den Grafen Keller
Attentat verübt . Während einer Parade schien.
!ein Soldat — ein verkleideter Revolutionär —

fden General eine Bombe. Graf Keller hatte die
»e Geistesgegenwart , die Bombe, -die ihn tn Stücke
Kn hätte, wenn sie ihm vor die Flitze gefallen
i mit - er bloßen Hand aufzufangen!

sker russische Generalstab war . wie Brussilow be.
Edtet, in keiner Weise auf den Weltkrieg vorbereitet.

!russischen Festungen an der Westgrenze befandenmeinem unmöglichen Zustand . Nicht einmal ein ,
Mlan war vorhanden . Alle Operationen - es
Wen Generalstabs waren vom Zufall diktiert,
"al .Brussilow behauptet trotzdem, der Grotzfürst
«al Nikolaiewitsch sei immer noch einer der besten

Ißschen Heerführer gew ' " ‘
i der Zar unter dem

P0 Öen Großfürsten seines Postens , um selbst das
sirkommando zu übernehmen . Brussilow erzählt in
r » Buch von einem Krtegörat unter dem Vorsitz
?Zaren. Beinahe sämtliche Heerführer erklärten,

an eine Offensive an ihrer Front nicht zu denken
«der Zar , von dem man eine Entscheidung erwar»

§ 17 Uhr abends
IFfibrUflr |R _om an von Paul Giern os

Copyright by Martin Feuchtwanger , Halle (Saale;
(2

Welchem Umstand sie ihre komischen Spitznamen ver¬
ölens Das ist eine lange Geschichte. Sie hing letzten
'"des mit Hans Griesinger zusammen: Als Hans Grie-
Mr einst auf Veranlassung der beiden Kommissare fest,
"ommen wurde, schüttete er dem Schutzmann, der ihn
°i Wachlokal führte, sein Herz aus unh prägte folgende

Misch gewordene Kritik: »Der lange Paul " — gemeint
"r Doktor Carsten — . ist besonders gefährlich. Wenn er
gendwo Beute wittert, läßt er sie nicht los. Immer und
>ner bohrt er, ganz geräuschlos, bis es auf einmal einen
all gibt; dann ist der Kork gesprungen, und der lange
u> ha« gewonnen. Der echte Korkzieher, der Paul;
ks Problem ist so eine Art Sekt, der ausgesoffen werden

Und der dicke Ernst" — diese Charakteristik betraf den
>ninissar Gambichler— . ist mir nicht viel lieber. Bohren
er nicht so viel wie sein Kollege; aber zugreifen tut er.
° wenn er irgendwo einen Sekt wittert und der Pfrop.
will nicht springen — bums, nimmt er einen Hammer,

der Flasche den Hals ab und trinkt zu; zutrinken
"letzt er."
. wird verstehen, daß Staatsanwalt Seiden über

^asuch dieser seltenen Gäste erstaunt war. Die Gc-
?! »heit, sie nach dem Grund ihres Erscheinens zu fragen.
, uliig ihm, denn es schlug eben neun Uhr. Pünktlich be-

Präsident Schuring den Sitzungssaal.
- * *

?3o ist denn die Angeklagte und ihr Verteidiger?"
die erste Frage des Vorsitzenden.

.Rechtsanwalt Jsenbeil ist vorhin ans Telephon ge-
>,<>? lvorden. Die Angeklagte habe ich überhaupt noch
w llesehen". erwiderte der Justizwachtmeister.

tete, saß wte versteinert und tat , alS ginge ihn daS
ganze gar nichts an. Während der ganzen Bcratun-
gen sagte der Zar nicht ein einziges Wort . Zum Schlutz
erklärte er, er sei mit allem, was er höre, einverstan-
den. Das aufschlntzrciche Buch des Generals Brussilow
hellt noch einmal die Ursachen des furchtbaren Zusam.
menbrnchs eines Systems aus. durch das ein Riesen,
»eich>mit unerschöpflichen wirtschaftlichen und kulturel.
len Möglichkeiten in den Abgrund geführt wurde.

Amerika Hanl Auloftratzen nach deutschen
Methoden!

Avus als Vorbild.
Wie soeben zurückgekehrte Teilnehmer am Internationalen

Straßenbau-Kongreß In Washington berichten, hat die mas chi-
neltc Profilgebung  beim Teer- und Asphaltstraßcnbau
jetzt auch im amerikanischen Straßenbau Eingang gefunden.
Diese« moderne System de« Straßenbaues, das auch auf kilo-
meterlange Strecken die Herstellung einer völlig ebenen Straßen-
oberfläche gestattet, wurde bereit» 1928 auf der Berliner LlvnS
in langwierigen Versuchen entwickelt und im vergangenen Jahre
bei der Neugestaltung dieser großen Automebilstraßcangewandt.
Insgesamt 70 000 Quadratmeter Straße erhielten eine nach
diesem System aufgctragene Oberfläche au« T ee r bc t on. einer
Mischung aus Teer und Split. Zur Abkehr von der Handarbeit
zur maschinellen Verteilung de» ObcrslächenbaustofscSund
Profilgebung stand der Im Betonstraßcnbaugebräuchliche
»Straßcnfertigcr" zur Verfügung, der in zweifacher Hinsicht ver-
ändert wurde. Die Stampflraft, die für die Verdichtung de»
TeerbetonS zu schwach war. wurde dadurch verstärkt, daß an
Stelle des nach dem Exzenterprinziparbeitenden Fertiger» ein«
Freifall-Stampfbohle von einer Tonne Gewicht verwandt wurd».
Um das Haftenblciben der außerordentlich klebrigen Teennass,
an der Stampfbohle zu verhindern, wurde eine sinnreich« De»
rieselungSanlage angebracht.

Während der Versuche im Jahre 1928 und auch während de«
Ausbaue« im darauffolgenden Jahre wurden diese neuartigen
Straßenbaumethoden auf der AvuS verschiedentlich von amerika¬
nischen Fachleuten besichtigt, die übereinstimmend erklärten, daß
in Amerika beim Teer- und Asphaltsiraßenbau die Handarbeit
noch nicht in so weitgehendem Maße durch die Maschine erseht sei.
Daraus ist also zu schließen, daß im modernen Straßenbau da«
auf dem Gebiete der Technik sonst so fortschrittliche Amerika vo«
Deutschland gelernt hat.

Weltmeisterschaft im Stierfang.
In New Aock wird zur Zeit die Weltmeisterschaft im Stierfang
ausgetragen, an der die Cowboys aus allen Teilen des Landes

tetlnehmen.

Es wollte allen Anwesenden scheinen, als sei das Aus¬
bleiben der Angeklagten kein zufälliges. Ein Raunen der
Svannung ging durch den Saal . Seiden hob rasch den
Kopf.

Er wollte sagen, daß er Haftbefehl gegen Viola
Andersen beantrage; aber er kam nicht dazu, denn gerade
erschien die hohe Gestalt des Rechtsanwalts Jsenbeil in
der Tür.

»Ich bitte um Verzeihung", nahm Jsenbeil ohne Form-
lichkeit das Wort. »Die Angeklagte kann noch nicht hier
sein. Ich bin eben telephonisch verständigt worden, daß
sie in A . . . stadt heute morgen infolge Lokomotivendefekts
den Anschluß nicht mehr erreicht hat. Sie hat sich ein Auto
genommen und hofft bis zehn Uhr dreißig Minuten hier
zu sein."

»Welche Garantie haben wir dafür", wandte Seiden
ein. »daß Fräulein Andersen sich wirklich auf dem Wege
hierher befindet? Kann sie es nicht vorgezogen haben,
das Wette zu suchen?"

Jsenbeil entgegnete kühl: »Sie hat die Verhandlung
nicht zu fürchten. Im übrigen steht es Ihnen ja frei, bei
der Bahnhofsstation in A . . . stadt telephonisch anzufragen,
ob cs mit dem Lokomotivendefekt seine Richtigkeit hat."

So kam es, daß die Sitzung zunächst kurz unterbrochen
wurde. Seiden entfernte sich, um das Telephongespräch
zu führen. Jsenbeil nahm am Verteidigertisch Platz. Er
zweifelte nicht, daß Viola Andersen erscheinen würde. Er
kannte sie; wenn sie erklärte, daß sie den Zug wegen
Lokomotivcndcfekts versäumt hgtte, dann konnte er Gift
darauf nehmen, daß diese Erklärung richtig war. Er wußte,
daß der Staatsanwalt kleinlaut würde zugebcn müssen,
daß es mit dem Lokomotivendefekt seine Nichtigkeit habe.
Und er gönnte ihm diese Schlappe, denn er fand das Ver¬
halten des Staatsanwalts , den er bisher immer als aus¬
gezeichneten Juristen verehrt hatte, im Falle Andersen
gar nicht fair.

Es kam, wie Jsenbeil vorausgesehen hatte. Seiden
kam zurück und schloß sich dem Antrag des Verteidigers
auf Unterbrechung der Sitzung bis zehn Uhr dreißig

Aus aller Weit.
□ Zusammenstoß zwischen Polizei und Kommunist,« i«

Kolberg. Einige Hundert Kolberger Kommunisten versammel¬
ten sich während der Sitzung der Stadtverordneten vor dem
RathanS; sic machten Miene, mit Gewalt tn den Sitzungsfaal
einzudringcn. Tic Polizei sah sich gezwungen, den RathauSplatz
mit dem Gummiknüppel frctzumachen. Die Demonstranten
le' jteten Widerstand, und ein Polizist wurde durch mehrere
Rückenstiche schwer verletzt. Einige Zivilpersonen sind leicht
verletzt worden.

□ Ein Liebespaar vom Auto überfahren. Auf der Chausiee
von Rostock nachL a a ge ereignete sich rin Unglück, dem zwei
junge Menschen zum Opfer sielen. Ein von Rostock kommende»
Auto überfuhr tn der Nähe de« Dorfe» Kessin̂ wei Personen,
anscheinend ein Liebespaar, da» auf der Chaussee promenierte
und das Auto nicht bemerkte. Die beiden jungen Menschen waren
auf der Stelle tot. Der Autosührer versuchte, unerkcr.mt zu ent¬
kommen, wurde aber von der Gendarmerie in Laage gestellt.
E» handelt sich um einen Malchiner Herr. Da» Auto wurde
beschlagnahmt.

Ci Ranbiiberfall. Auf ein Grundstück in der Hohen Straße
in Dresden  wurde ein schwerer Raubübrrsall verübt. Vier
Männer die Gesichtsmasken trugen, drangen In das Büro einer
tn dem bkliefsenden Gebäude untergebrachtcn Fabrik ein und
zwangen die anwesenden Personen mit vorgchaltcnen Revolvern
zur Herausgabe des Geldes. Die Räuber erbeuteten etwa
5000 Mark. Sie ergriffen in einem bereitstchenden Kraftwagen
die Flucht und entkamst unerkannt. Auch die Nummer des
Kraftwagens konnte nicht festgestellt werden. Di«Ermittlungen
der Kriminalpolizei sind im Gange. ,

HI Blinkfeuer an Straßenkreuzungen. Auf der jetzt in Be¬
trieb genommenen Straßenbahnlinie Frankfurt a. M.—
Griesheim (—Höchst ), die di« stack von Automobilen be¬
fahrene Straße zweimal kreuzt, wurde eine neuackigr Warn-
anlage angebracht. Neben dem üblichen Warnkreuz für Gleis-
kreuzungen wurde eine automatische Blinkfeueranlage
eingerichtet. Der herannahende Straßenbahnzug löst durch einen
Oberleitungskontaktda» Blinklicht au», da» die sich nähernden
Automobile mit 80fachem Wechsel in der Minute warnt. —
Eine ähnliche Blinkfeueranlage wurde bereit» vor einiger Zeit
vom Allgemeinen Deutschen Automobilklub versuchsweise an
Straßenkreuzungender Eisenbahn KöntgSwuster-
Hause  n—S t or kow—B e«  8ko w angebracht. Auf Grund
der guten Erfahrungen mit dieser Anlage beabsichtigt auch die
Reichsbahn selbst, im DtrektionSbezirk Stettin wettere Versuch«
mit automatischen Blinkfeuer-Warnanlagen zu machen.

O Die Frau erschlagen. Der 46 Jahre alte Taglöhner und
Bauarbeiter Karl Sahm hat in seiner in der Ztegelhäuserstraße
befindlichen Wohnung in Heidelberg  seine 48jährige Frau
erschlagen. Sahm erschien auf der Polizeiwache und erklärte,
er habe seine Frau beim Nachhausekommen in der Wohnung
tot aufgefunden; sie sei anscheinend erschlagen worden. Sahm
wurde, nachdem die Gerichtskommission am Tatort die Sach¬
lage untersucht hatte, zunächst als verdächtig in Haft behalten.
Dann legte er ein Geständnis ab, daß er seine Frau erschla¬
gen habe.

O Drei Großbrändr im Bezirk Waldöhut. In U eh l t n g en
ist abermals ein großer Brandfall zu verzeichnen. Die ein-
erichtete Brandwache bemerkte, wie im Oberdorf das landwirt-

aftliche Anwesen zum„Bären" lichterloh brannte. Durch den
Sturm wurden die Funken nach allen Seiten zerstreut. Da» Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden. Von den reichen Futter¬
vorräten wurde nichts gerettet. Auch die Maschinen und land¬
wirtschaftlichen Geräte wurden zerstört.

Der unsterbliche Goldmacher.
Zwar haben gewisse Entdeckungen auf dem Gebiet

der Atomlehre das Dvgma von der Unwandelbarkcit
der Elemente zerstört ; theoretisch ist also die Herstel-
lung von Gold nicht unmöglich. In der jahrhunderte-
langen Geschichte der Goldmacherkunst ist es gleich-
2”>W !' " r 3« häufig vorgekommen, daß geschickte
Alchimisten die Aufmerksamkeit der zur Kontrolle
bestellten Gelehrten zu täuschen verstanden . Die

Minuten an, weil die Angeklagte unterwegs unverschuldet
Verspätung erlitten hatte.

* . *
Wäre es um die Justiz nicht eine so bitter ernste Sache,

Vater Staat könnte Geld an ihr verdienen. Der Finanz-
minister, der den Eintritt zu den Gerichtsverhandlungen
von Eintrittsgeldern abhängig machte, würde einen
ordentlichen Batzen Geld heretnbekommen. Schade auch,
daß die Justiz keine Totalisatoren kennt; wie nerven¬
kitzelnd für ein paragraphenliebendesPublikum, auf Frei¬
spruch oder Verurteilung. Gefängnis oder Zuchthaus zu
setzen! Wer die erhitzten Gespräche der Zuhörer in den
Gängen des Justizpalastes je mit angehört hat, könnte
meinen, daß hier gewettet wurde; die Anhänger des Ver-
teidigers streiten mit der Gefolgschaft des Staatsanwalts,
als gälte es eigenen Einsatz.

Nicht alle Gespräche können wiedergegeben werden, die
sich im Falle Andersen zwischen neun und zehn Uhr dreißig
Minuten tn den Wandelgängen abspielten. Aber es lohnt
sich, wenigstens diejenigen anzuführen, die die am Prozeß
beteiligten Juristen führten.

Als Rechtsanwalt Jsenbeil den Sitzungssaal v-rließ.
gesellte sich an seine Seite ein junger, blonder Wu,chel-
kopf, der in gläubiger Ergebenheit zu ihm aufschaute.
Dieser blonde Wuschelkopf gehörte, Lilly Behrens an, die
im Stadttheater die Sentimentale' spielte.

»Wie steht es, Herr Rechtsanwalt?" fragte sie und
klammerte ihre Hand ängstlich um die Rechte Jsenbeils.

Jsenbeil zuckle mit der Achsel: »Seit gestern hat sich
nichts Neues ereignet." Das war keine sehr tröstliche
Nachricht; und doch, wenn es Jsenbeil sagte, mit seiner
tiefen, männlichen Stimme, klang cs beruhigend.

»Wie heißt der Staatsanwalt ?" fragte Lilly Behrens
und warf Seiden einen Blick zu, der sogar einen Staats¬
anwalt schrecken konnte.

»Seiden", erwiderte Jsenbeil kurz. »Sonst einer der,
tüchtigsten Juristen . Bisher hatte er immer Instinkt für
das Richtige."
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Reihe der Männer ist endlos lang; es hat zu allen
Zeiten Männer geneben, die den Anschein zu crnwckcn
und zu erhalten verstanden, als seien sie im Besitz
des StetnS der Weisen, nach dem die Menschheit von
jeher ebenso sehnsüchtig wie vergebens gesucht hat.

Hermes TrtsmcgtstoS wird als der Bater der
Echwarzkunst bezeichnet, der im ersten Jahrhundert
unserer Zeitrechnung in Aegypten lebte. Bei der Er-
oberung Aegyptens lernten die Araber diese Kunst
kennen, und von ihnen stammt ja auch die Bezeich-
nung Alchimie, die nichts anderes als „die Chemie"
bedeutet. Bon den Arabern gelangte die schwarze
Kunst nach Europa; namentlich in Deutschland und
Oesterreich hat sie viele Nachläufer und (Gläubige ge-
funden, denn „nach Golde drängt, am Golde hängt
doch alles!" Die Alchimisten besahen selbst in den
höchsten-Kreisen ihre Klienten; sie genossen gerade bet
Königen und Fürsten das Ansehen von Zauberern,
denen man zutraute, mit einem Schlage die Mittel zu
scimffen, die den ewigen Geldverlegenheiten der Re¬
gierenden ein Ende machen konnten. Ein solcher
Alchimistenschutzhcrrwar Kaiser Rudolf n., der seine
:>iesidenzstadt Prag zu einem Sammelpunkt aller
Schwarzkünstler der Welt machte. Das Alchimistcn-
gäßchen ans dem Hradschin legt noch heute Zeugnis
ab. wie nahe in des Wortes verwegenster Bedeutung
die Goldmacher— unter denen ja nicht nur Schwind-
ler, sondern auch Gelehrte waren — dem kaiserlichen
Thron standen.

Eine gekrönte Alchimistin war Barbara,  die
Gemahlin des Kaisers Sigiömund. die bei dem Bcr.
such, Kupfer durch Arsenik in Silber zu verwandeln, ;
eine weihschimmernde Legierung gewann, die sie als
echtes Silber verkaufte. Bei den sächsischen Kur¬
fürsten stand lange Zeit ein gewisser SebaldnS
Schweizer in hohem Ansehen. Es war nicht der
einzige Hofadept. Ein wegen Betrugs bestrafter
englischer Notar Talbot genoh an verschiedenen
Höfen grohes Ansehen, obwohl er selbst der Chemie
völlig unkundig war und seine ganze Weisheit aus
einer zufällig gefundenen alten Handschrift über
Metallverwandlung bezogen hatte. Im 17. Iahrhuu-
dcrt war einer der berühmtesten Schwarzkünstler der
Schotte Setonius , der von Hof zu Hof zog, ohne auch
nur ein einziges Mal die Erwartungen seiner Gön-
ner und Auftraggeber zu täuschen. In Dresden sollte
er dem Kurfürsten sein Geheimnis verraten, was er
nicht tat; er wurde dafür ins Gefängnis geworfen
und gefoltert. Ein polnischer Edelmann kaufte ihn
frei, aber Setonius starb bald darauf.

Es gibt wenige Fürsten der damaligen Zeit, die
keinen Hofadepten kielten und nicht jede Empfehlung
eines solchen mit Gold ausgewogen hätten. Maria
Theresia hatte drei Goldmacher in ihren Diensten;
noch Kaiser Franz l. förderte Alchimisten, die ibm
empfohlen waren. Eine grohe Rolle im Preuhcn
Friedrichs i. ivielte der Italiener »-actano de Rng-
gieri, der von den Fürsten des damaligen Europa mit
Titeln, Aemtern und Ehren aller Art iiberhäuft
wurde. Er gehörte zu den geschicktesten Vertretern
seiner Zunft ; wuhtc er doch immer wieder selbst
erschüttertes Vertrauen zurückzugewinnen. Vom
König von Prenhen wurde er mit Auszeichnungen
aller Art bedacht. Jahrelang hielt er den Berliner
Hof durch Ausflüchte hin, und erst als der König ihm
den ultimativen Befehl erteilte, sogleich einen halbe»
Zentner Gold in natura herzustcllen, entfloh er nach
Frankfurt am Main, wo ihn die preußischen Häscher
erst nach Neberwindung großer Schwierigkeiten vcr-
haften konnten. Er wurde nach Preußen zurttck-
gebracht und in einen Anzug von Leinwand, der mit
Rausch- und Flittergold bedeckt war. an den Galgen
geknüpft.

Die Schwindler unter den Alchimisten gingen sehr
raffiniert vor; sic benutzten Schmelzticgel mit doppel¬
ten Böden, zwischen denen der Gvldstaub verborgen
war, verwendeten zusätzlichen„Samen", Zinnober

oder Eisenoxyd, dem Gold bcigcmengt rvar, oder
Quecksilber, das Gvldamalgam enthielt. Der bekannte
Leonhard Thurneißcr, einer der berühmtesteu Alchi-
misten des 1«. Jahrhunderts , machte sich durch erfolg-
reiche Kuren einen Namen; so gcivann er Vertrauen,
Glauben und ein großes Vermögen, das er allerdings
später wieder in Prozessen verlor. Nicht alle Alchi¬
misten sind jedoch Schwindler gewesen; cs gab viele
ehrlich Strebende unter ihnen, deren Mühen belohntwurden, die zivar kein Gold fanden, sondern eine
andere nützliche Entdeckung machten. Böttger, um
den sich zwei Könige stritten, erfand in seinem Labo-
ratortum das Porzellan; ein anderer Alchimist, der
Hamburger Brand, entdeckte bei der Suche nach dem
Stein der Weisen in den Bestandteilen des mensch¬
lichen Körpers den Phosphor, Parazelsus. der auch
zu dieser Gilde gehörte, wurde als Entdecker der
Kohlensäure berühmt.

Den Autoräubern wird das Handwerk erschwert.
Auf der Automobilschau in Paris tvar ein Wa-

gen ausgestellt, der eine besondere Einrichtung für
Aufbewahrung des Handwerkszeugs und deö Ne-
scrvereifens aulwetst. In einer Vertiefung der
Karosserie befindet sich ein kreisrunder, verschließ-
barer Schrank, in dem sämtliche Handwerkszeugc
sowie der Ersatzreifen unter diebessicherem Verschluß,
wie in einem Tresor ausbcwahrt und mitgeführt
werde» können.

Fürst Pückler-Gesellschast.
In Muökau (Lberlausitzs, der kleinen Stadt an

der Reiße mit dem großen Park, ist unlängst eine
Gesellschaft obigen Namens ins Leben gerufen wor-
den, deren Ausgabe cs sein sott, das Werk und die
Idee eines genialen Mannes, des Fürsten Hermann
von Pücklcr-Muskau, der gestaltender Naturfreund
und Künstler, Dichter und Philosoph war, für die
Jetztzeit und Zukunft wirksam zu machen und im
Sinne seines Strebens fortznführen.

Fürst Pücklerö großartige Hauptschöpfung, der
berühmte Muskauer Park, ist ja nicht ein Park im
landläufigen Sinne, sondern eine großzügig gestaltete
parkartige Kulturlandschaft und daher cmzig in
ihrer Art und Größe. Und angesichts dessen, daß
Fürst Pücklerö leidenschaftlicherGestaltungsdrang
über die Grenzen von Garten und Park hinaus sich
bewußt und wirksam auch auf die Landschaft und freie
Natur erstreckte, will auch die Pückler-Gesellschast ihre
Bestrebungen über den landschaftlichen Park hinaus
sinngemäß den bedeutungsvollenAufgaben der Land-
fd>aft nnd ihrer lUestaltnng»uwenden und darin ihr
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Und nach einer kurzen Pause fuhr Jsenbcil ungehalten
fort: »Ihre Freundin ist übrigens selbst schuld, daß die
Sache so verkorkst ist. Wenn man grob angefaßl wird,
kann man sich nicht mit Glacehandschuhen wehren. Und
Gift bekämpft man durch Gift und nicht durch Zucker-
wasser. Ich habe für diese Art von Noblesse kein Per-
ständnis. Machte ich es nicht Ihnen zuliebe, hätte ich die
Verteidigung niedergelegt. Ich bin nicht gewohnt, mir
die Hände binden zu lassen."

Das hörte Lilly Behrens nicht zum ersten Male. Und
sie gab innerlich dem Rechtsanwalt recht. Aber schließ¬
lich halfen alle Zornesausbrüche nichts: man mußte Viola
nehmen, wie sie war.

.Sie wissen doch, daß Viola zu nobel ist, Gleiches mit
Gleichem zu vergelten", warf sie ein.

Der Rechtsanwalt sah sic kopfschüttelnd an Auch wenn
er heftig war, verlor er seine Ruhe nicht. Aber seine Worte
klangen dann fast traurig:

.Noblesse nennen Sie das, Fräulein Behrens? Wissen
Sie, lvelches Gefühl ich zuweilen habe? Daß Ihre
Freundin unglücklich >väre , tvenn sic reha¬
bilitiert würde.  Sie zählt zu den Menschen, die.
Gott weiß warum, unglücklich sind und die das Unglück
als einzig treuen Gefährten brauchen."

Lilly Behrens erwiderte nichts. Was Jsenbcil jetzt
eben sagte, hatte sie unausgesprochen gefühlt: Viola war
unglücklich und wollte es bleiben. Und während Jsenbcil
in seinem beruhigenden Ton ihr erklärte, wie sich seiner
Ansicht nach Viola gegen die Anklage wehren müsse,
hatte Lilln eine Art Vision. Sie sah einen Teil der Lösung.
Viola liebte unglücklich, und diese unglückliche Liebe lähmte
ihr die Schwingen.

Das war des Rätsels Lösung. Viola liebte. Aber wem
galt ihre Liebe?

Um die gleiche Zeit unterhielten sich Staatsanwalt
Seide» und die beide» Polizetkommissare.

.Was tun Sic hier?" fragte Seiden. „Sind Sie als
Beamte hier oder alö Privatleute."

.Sozusagen beides", erwiderte Doktor Carsten. „Einer¬
seits. anderseits. Einerseits haben wir keinen Auftrag
nnd anderseits glauben wir, daß hinter der Sache ein
Problem steckt."

.Ach so, der Korkzieher!" entfuhr es dem Staatsanwalt
unwillkürlich.

Doktor Carsten nahm die Bemerkung nicht Übel.
.Meinetwegen. Nennen Sie eü ruhig Korkzieher-Manie;
aber so einfach, wie Sie sich die Sache vorstellcn, wird sie,
glaube ich, nicht liegen."

.Völlig einfach", erwiderte der Staatsanwalt mit
Uebcrzeugung. „ES steht Aussage gegen Aussage. Ent¬
weder lügt er . oder  sic . Ich bin überzeugt, daß
si e lügt."

.Wen» man keine weiteren Zeugen har und wenn
Aussage gegen Aussage steht", mischte sich Gambichler
ein, „warum glaubt man denn gerade ihm?  Wäre cs
nicht richtiger, das Verfahren einfach einzustellcn?"

„Oh", sagte Doktor Carsten mit geistvollem Sarkaü-
mus, „nicht zu Unrecht wird Frau Justitia als Fraucnü-
person mit einer Binde vor den Augen dargcstcllt. Hast
du schon einmal ein Frauenzimmer gesehen, das seine
Ohnmacht eingesteht? Und die Einstellung des Verfahrens
wäre doch ein Zeichen der Ohnmacht. Frau Justitia würde
damit die Unzulänglichkeit ihrer Beweismittel dokumen¬
tieren."

Seiden ging auf den scherzhaften To» ein: „Nun, so-
loeit ich Frau Justitia zu gehorchen habe, kann ich Ihnen
sagen, daß ich schon manche Fälle eingestellt habe, weil
die Beweismittel nicht ausreichte». Der Fall Andersen
aber ist anders gelagert. Im Falle Andersen sind die Be¬
weise meines Erachtens überzeugend. Ich glaube i h in
rückhaltlos."

Donnerstag, den8. Novemberl»zg

wichtigstes Wirkungsgebiet erviicken. Dir
Pückler-Gesellschast will in enger Fühlung mit >
wescnSvcrwandten Natur - und Hcimatschutzbcivcgul
schaffen und sich die Pflege freundschaftlicher Be/
Hungen zu den Verbänden der Landesplanung ü
des Wald-, Land, und Gartenbaues in weites,1
Sinne angelegen sein lassen. 1

Auch soll angcstrebt werden. durch Beeinflussul
von Berwaltungs - nnd Schulbehörden dem Gedan»
der hohen sittlichen Bcdentung des deutschen Las
schaftS- und HeimatbildcS gebührende Geltung
verschaffen, vornehmlich auf den Gebieten der
geineinen, der fachlichen und hochschulmäßigen
ziehnng und Bildung. Landschaftliche Führung
Vorträge und Ausstellungen, ferner kurze Lebrgäis
für Landschaftsgestaltung sollen auf der Grunds
von Pücklerö Haupkwerken das Verständnis fördZ
für den Wert und die unerschöpflichen Mögsvon Baum- und Buschpflanzungen in ihren
kungcn auf die Gcsamterscheinung des LanbschasI
bildeö, besonders in bezug auf sinnvolle Durchsetz,,
und planmäßige Neubelcbung von rvald- und banl
arm gemachten Kulturlandschaften und Indus,/
gegenden mit Wald, Baum. Busch und Hecke.

Nicht zuletzt sollen auch entsprechend der vil
seitigen Persönlichkeit des Fürsten Pückler Bezieh/
gen zu gesunden, geistigen und kulturellen Bcsil
bnngen der Gegenwart gepflegt werden.

Ausarabung
LnGroß-Ammenslebq

In der Gemeinde- Kiesgrube von Gr»
A mmc n Sl e b e n , Kreis Wolmtrstedt, wurden
längerer Zeit steinzeitliche Gefäße mit Leichenbu
gefunden. Die Fundstelle wurde vom 29. Septe
bis 8. Oktober d. I . von der Landesanstalt für
gcschichtc, Halle, untersucht, wobei sich im Verlaus
Untersuchung noch drei wettere Gräber fanden.
Gefäße standen ohne jeden Schutz frei im Boden,
zwar unmittelbar auf dem dort anstehenden fl
Infolge der geringen Tiefe, in der die Gefäße sh
den, waren sie mehr oder weniger vom Pfluge
gerissen, doch gelang cs, einen Teil der Stücke fo|
bergen, daß sie wieoerhergestellt werden konnten.

Den Vorgefundenen Scherben nach zu urteil!
war das eine Gefäß mit einer Deckschale bedeckt.
Gefäß stand ohne Inhalt frei im Boden, so baß itl
wehr fcstgestellt werden konnte, ob es sich um ei
Grabanlage handelte, da infolge der Bodenbeschaf^
heit ein Skelett vollständig vergehen mußte,
dritte Grab war vom Pflug vollständig zerrissen.!
Die Gräber gehören auf Grund der Gefäßforn
zur jungsteinzeitlichen Kulturgruppe des Schönst!!
Stils , einer Kulturgruppe, die erst seit einigen II
rcn bekannt ist. Sic tritt hauptsächlich in den
gebieten der Elbe und Saale ans und bildet hier
zclne Untergruppen, die sich auf Grund der Bert
rungcn und teiliveise auch der Gefäßform vones
ander unterscheiden, jedoch sind die prachtvollen S|
zierungcn der Gefäße bei allen Untergruppen in
selben Tiefstichtcchnik ausgeführt.

□ Jähe Unterbrechung einer Schülerfeierlichkeit. ?
Blättermeldungen wurde eine Feier von Schülern im Saale
GesellschaftLhauseS in Coburg  dadurch jäh unterbrochen. »
sich während des Abends Kohlenoxydgas in den Räum
ansammelte. Verursacht war die GaSansammlung durchn
Störung in der Zentralheizung. Zehn Schüler erlitten U|machtanfälle.

„Hm", sagte Doktor Carsten, „ich sagte ja schon, Fra»
Justitia ist ein Frauenzimmer mit einer Binde vor den
Augen. Und Frauenzimmer sind von Natur aus neu-i
gierig. Könnte es nicht sein, daß Frau Justitia die Bind«!
ein wenig gelüftet hat und sich die Personen ein wenigl
betrachtete? Sie können sich darauf verlassen, Jsenbeul
wird in seinem Plädoyer davon ausgehen: hier Regie'!
rungsrat, hier Komödiantin. Und er wird es der Fr»"!
Justitia sehr übelnehmen, daß sie dem Herrn Regierung^
rat mehr glaubt als seiner Mandantin."

Seiden war betreten. Seine schwärmerischen, gar nl<$|
staatsanwaltschaftlichen Augen blickten fast traurig!
„Glauben Sie, daß»ich wider meine Uebcrzeugung dieÄ»'I
klage erhoben habe?" I

„Nein, nein", beruhigte ihn der Spötter. „Aber!
glauben Sie. daß Jsenbcil die Andersen wider besser«!
Uebcrzeugung verteidigt?" I

Seiden mußte zugeben, daß das Jsenbcil nicht ähnli«!
sähe. , J

„Sehen Sie", erklärte nun Doktor Carsten, „das '»|
das, was mich an der Sache reizt. Daß jeder dieser beide»!
Widersacher wohl seinen Bekanntenkreis mit sabelhn' ^!
Suggcstionskraft fast hypnotisierte und ihn glauben
macht hat, daß der andere lügt. Es gibt sozusagen zw«I
Parteien, und jede glaubt bedingungslos ihrem Kandl'I
daten. ,1

Mag das Urteil ausfallen wie cs will, die Pan«'
Lammont wird von der Schuld der Andersen und d>I
Partei Andersen wird von der Schuld des Lammont iibcr' I
zeugt sein. Sie sind den Anhängern der Andersen«'»I
Mephisto und den Lammontianern ist Jsenbeil um nich'^s
sympathischer."

„Und zu welcher Partei gehören Sie?" fragte Seid»̂
„Zu keiner der beiden. Wir stehen wohlwollend in ve

Mitte und warten auf das große Wunder." ,
Diese Antwort war dunkel. Aber Seiden kanntev

Gepflogenheit des Korkziehers und vermied es, weiter|
Fragen zu stellen.

lFortsetzuna folfl*'
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